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„Da macht sogar
Dixie Spaß“

Woodhouse Jazzband trotzte „Xaver“
men. Angesichts mehrstim-
miger Sätze und präziser
Fill-Ins ist ein genaues Zu-
sammenspiel gefragt. Virtu-
os und flink saust Scheel da-
bei gleichzeitig über die Sai-
ten seines Kontrabasses.
„Da macht sogar Dixie
Spaß“, meint Zuhörer
Franz. Flink und leicht geht
es auch bei „No Sex, no
Drugs, no Dixieland“ des
2011 verstorbenen Pianis-
ten Jochen Bosak zu.

Für die spezielle Wood-
house-Note sorgt Schlagzeu-
ger Drese, der sich als Ar-
rangeur beweist und den
Klassikern eine neue Klang-
farbe verleiht, indem er
etwa wie in „There will ne-
ver be another you“ spiele-
risch vom Swing in den Bos-
sa wechselt. Viel Blues legen
die Musiker in „Georgia“ hi-
nein, einer Jazz-Ballade, mit
der Ray Charles berühmt ge-
worden ist. In dem Stück
geht es im Gegensatz zum
Original ein wenig ge-
schmeidiger und lässiger zu
und auch Erroll Garners
„Misty“ erhält als Samba in
einer groovigen Funky-Ver-
sion eine ganz andere
Klangfarbe.

Die Musiker zeigen sich
sehr flexibel, sowohl stilis-
tisch als auch im Ausdruck.
Mal geht es beschwingt und
heiter, mal sehr gefühlvoll
zu. In ihren Soli, die sich
zahlreich und harmonisch
ins Thema fügen, geben sie
sich äußerst beweglich. Sie
sind reich an Koloraturen
und Läufen, nicht aber ex-
perimentell. Sie verlieren
sich auch nicht in ekstati-
schem Free-Style. Vielmehr
geht es der Band um die
Vermittlung eines gefälli-
gen Jazz, der von Dur-Klang
durchzogen ist und ins Ohr
geht. Das macht gute Laune
und lässt das Wetter drau-
ßen komplett vergessen.

Beim nächsten Mal kom-
men dann doch die Busse
vorgefahren. ■ rio

LIPPSTADT ■  Wenn auch we-
gen Sturmtief „Xaver“ die
Busladungen ausfielen, so
sei hier ein sehr „freundli-
ches und aufmerksames Pu-
blikum“ versammelt, be-
merkt Horst Janßen, eines
der Band-Urgesteine der
Woodhouse Jazzband, beim
Konzert des Lippstädter
Jazzclub in der Werkstatt.
Janßen ist seit 1962 dabei
und hat die Entwicklung
der in ihrem Repertoire und
stilistisch breit aufgestell-
ten Jazzband, die sich 1953
gegründet hat, miterlebt.

Dixieland, moderner
Swing, Mainstream, Blues,
Samba, Bossa-Nova — das al-
les geht Horst Janßen (Po-
saune), Waldemar Kowalski
(Klarinette, Saxophon), Ge-
org Derks (Klavier), Andreas
Scheel (Bass), Rolf Drese
(Schlagzeug, Arrangeur)
und Hinderik Leeuwe locker
und leicht von der Hand.
Für Leeuwe allerdings
springt am Donnerstag Flo-
rian Menzel (Trompete, Flü-
gelhorn) aus Berlin ein, der
ansonsten bei Til Brönner
und in der WDR Big Band
spielt.

Wechselnde Gastsolisten
sind üblich bei der NRW-
Jazzband, die gerne Gastsän-
gerinnen einlädt, um eine
professionelle und musika-
lische Spannung zu erhal-
ten. Im 60. Jahr von Wood-
house gastiert Cathrin
Groth mit der Jazzband be-
reits zum zweiten Mal in
Lippstadt. Mit ihrer souverä-
nen, „schwarzen“ Stimme
prägt sie den leichten Sound
des Ensembles. Es sind Klas-
siker wie „Don’t get around
much anymore“, „On the
Sunny Side of the Street“
oder „Autumn Leaves“,
Jazz-Standards, mit denen
sich die Band im sicheren
Fahrwasser des soliden Jazz
bewegt.

George Gershwins „Strike
up the Band“ rückt die
Brass-Section eng zusam-

Die Woodhouse Jazzband und Gastmusikerin Cathrin Groth (Ge-
sang, Saxophon) überzeugten mit eingängigen Jazz. ■  Foto: Heier

Ein Winter
voller
Grimm

BÜREN ■  Ob „Frau Holle“,
„Die Bremer Stadtmusikan-
ten“ oder „König Drossel-
bart“: Die Brüder Grimm
gastieren im Dezember
gleich mehrfach in der We-
welsburg. Besucher können
wählen zwischen Vorlese-
nachmittagen und -aben-
den, einer Puppentheater-
Aufführung und der klassi-
schen Märchenstunde am
Kamin.

„Grimmiges Ostwestfa-
len“ steht am Samstag, 14.
Dezember, um 19 Uhr für
Erwachsene und Kinder ab
zwölf Jahren auf dem Pro-
gramm: Die Geschichtener-
zähler Lothar Schröer und
Elke Dießner erwecken
Grimm’sche Märchen „aus
dem Paderbörnischen“ zum
Leben. Rund ein Viertel der
Märchen haben laut Voran-
kündigung ihren Ursprung
in Ostwestfalen. Jacob und
Wilhelm Grimm waren mit
Werner von Haxthausen, ei-
nem Onkel Annette von
Droste-Hülshoffs, bekannt.
Auf dessen Stammsitz bei
Brakel lernten sie die west-
fälische Märchenüberliefe-
rung kennen.

Das Figurentheater petit
bec präsentiert „Frau Holle“
am Sonntag, 22. Dezember,
von 15 bis 16.30 Uhr im
Burgsaal der Wewelsburg.
Die Künstlerin Hiltrud Vor-
berg-Beck führt die teilwei-
se lebensgroßen Textilfigu-
ren auf offener Bühne zwi-
schen den Kindern ab vier
Jahren vor. Sie lässt die Be-
sucher eintauchen in eine
Märchenwelt — wie in ein
großes Bilderbuch, das zum
Leben erweckt wird.

Die Märchenstunden am
Kamin sind ein Klassiker im
winterlichen Museumspro-
gramm. Sie richte sich an
Kinder ab sechs Jahren und
finden von 16 bis 17 im Foy-
er des Historischen Muse-
ums. Manuela Gieseke von
Rüden macht den Anfang
am Donnerstag, 26. Dezem-
ber, mit den Erzählungen
„Die goldene Gans“ und
„Die Alte im Wald“. Am
Sonntag, 29. Dezember, liest
Agnes Ising die Märchen
„König Drosselbart“ sowie
„Die vier kunstreichen Brü-
der“. Victoria Evers trägt
am Sonntag, 12. Januar,
„Die sechs Diener“ und „Der
Geist im Glas“ vor. Norbert
Ellermann beendet am
Sonntag, 19. Januar, die
Märchenstunden mit den
„Bremer Stadtmusikanten“
und „Däumerlings Wander-
schaft“.

Märchenprogramm
in der Wewelsburg

Lichtkünstler
und

Schattenspiele
LICHTENAU ■  Die Dalheimer
Klosterschule bietet am
Samstag und Sonntag, 11./
12. Januar, einen Kurs zum
Papierschöpfen und -gestal-
ten an. Unter Anleitung von
Christa Fuhrmann stellen
die Teilnehmer aus feinen
Pflanzenfasern durchschei-
nende Papiere her, die
durch ihre unregelmäßige
Transparenz Licht und
Schatten spielen lassen. Sie
bauen sich einen eigenen
Schöpfrahmen, stellen Pul-
pe her und betätigen sich im
wahrsten Sinne des Wortes
„schöpferisch“. Es entste-
hen Windlichter, Laternen
und Fensterbilder.

Anmeldungen sind bis
zum 18. Dezember unter Te-
lefon (0 52 92) 9 31 92 24
möglich.

Nick Parker spielt
beim Spaßverein
LIPPSTADT ■  Nick Parker
spielt am Dienstag, 10. De-
zember, im Clublokal des
1. Lippstädter Spaßvereins.
Die Lieder des britischen
Sängers und Gitarristen
sind im Bereich Singer/
Songwriter und Folk ange-
siedelt. Sein Album „The
King Of False Alarms“ ist im
April 2012 beim rührigen
Langenberger Label Tone-
toaster Records erschienen.
Das Konzert in der Cap-
pelstraße 68 beginnt um
20.30 Uhr. Der Eintritt ist
frei.

Ostendorf
stimmt aufs

Fest ein
LIPPSTADT ■  „Joy to the
World“ lautet am Mittwoch,
11. Dezember, das Motto des
vorweihnachtlichen Kon-
zerts des Lippstädter Osten-
dorf-Gymnasiums. Ab 19
Uhr präsentieren Schülerin-
nen und Schüler der Musik-
klassen der Unterstufe, der
Chöre, der Nachwuchsband
The New Generation, der
Bigband und des Orchesters
sowie Gesangssolisten ver-
schiedener Jahrgangsstufen
im Stadttheater ein ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm, das den Bogen von
der klassischen bis zu mo-
derner Musik schlägt. Die
Leitung liegt bei den Musik-
pädagogen Bettina Losse,
Christine Einhoff und An-
dreas Pottgüter.

Der Eintritt ist frei. Um
Spenden für soziale Zwecke
und Anschaffungen für die
Schulmusik wird gebeten.

Öffentlich ehren,
geheim kaufen

Ausschuss entscheidet über Erweiterung der Kunstsammlung
LIPPSTADT ■  Die in Lipp-
stadt lebende Malerin Jae-
Eun Jung ist Mitte Novem-
ber in Soest mit dem mit
15 000 Euro dotierten Wil-
helm-Morgner-Preis ausge-
zeichnet worden. Dafür
wurde die 1971 in Seoul ge-
borene Künstlerin am Mitt-
woch zu Beginn der Lipp-
städter Schul- und Kultur-
ausschusssitzung auch von
Bürgermeister Christof
Sommer beglückwünscht.
Der Bürgermeister war voll
des Lobes für die junge
Künstlerin und betonte,
dass es „genau die Richtige
getroffen“ habe.

Deutlich zugeknöpfter
zeigte sich die Stadt beim
Thema Kunstankauf. Wil-
helm Börskens von der CDU
zeigte sich sehr irritiert da-
rüber, dass die Erweiterung
der städtischen Sammlung
diesmal unter Ausschluss
der Öffentlichkeit abgehan-
delt wurde. Dies sei in der
Vergangenheit schließlich
immer anders gehandhabt
worden. Die Ausschussvor-
sitzende Sabine Pfeffer
(SPD) begründete das Vorge-
hen damit, dass es diesmal
einige besondere Angebote
gegeben habe und die Preise
auf dem Kunstmarkt nicht
unnötig kaputtgeredet wer-
den sollten. Ein Argument,
das Börskens nicht über-
zeugte. Schließlich sei das
in den Vorjahren auch nie
ein Problem gewesen.

Auf Nachfrage teilte die
städtische Pressestelle je-
doch mit, für den Ankauf
welcher Arbeiten sich die
Politiker ausgesprochen ha-
ben. Im Angebot waren je-
weils vier Bilder der gebürti-
gen Lippstädter Maler Ernst
Miesler (1879-1948) und
Barbara Kirchner, die alle
die Zustimmung der Politi-
ker fanden. Von der seit vie-
len Jahren in München le-
benden Zeichnerin und Ma-
lerin Barbara Kirchner ist
noch bis zum 25. Januar
eine Retrospektive in der
Rathaus-Galerie und im
Stadtmuseum zu sehen.

Aus aktuellem Anlass

sprach sich der Ausschuss
außerdem für den Ankauf
eines Ölgemäldes von Jae-
Eun Jung aus. Von der Morg-
ner-Preisträgerin bereichert
künftig das Ölgemälde „Gar-
tenstühle“ die städtische
Kunstsammlung.

Auch in Zukunft sollen
Entscheidungen über An-
käufe in nicht öffentlicher
Sitzung stattfinden. „Da es
sich um eine Vergabeent-
scheidung handelt, ist dies,
wie andere Vergabeangele-
genheiten, nicht öffentlich
zu entscheiden. Das soll in
Zukunft auch beachtet wer-
den“, teilte Stadtsprecherin
Julia Scharte mit. ■ bal

Bürgermeister Christof Sommer gratulierte der Wilhelm-Morg-
ner-Preisträgerin Jae-Eun Jung. ■  Foto: Stadt Lippstadt

Weihnachtsmusik am GSO
Biologieraum einfinden. Der Erlös
der Veranstaltung geht an den Ver-
ein Bintunami D-SL German - Sierra
Leone Society, der in Zusammenar-
beit mit dem Chirurgen Dr. Tilman
Gresing von der Kinderklinik des
Evangelischen Krankenhauses kin-
derchirurgische Hilfseinsätze in Si-
erra Leone organisiert.

„…denn sie hatten keinen Raum in
der Herberge“ lautet am Samstag,
14. Dezember, das nachdenkliche
Motto der Weihnachtsmusik des
Gymnasiums Schloss Overhagen.
Ab 15.30 stimmen Lieder, Musik
und Texte die Besucher auf das Fest
ein. Wer möchte, kann sich bereits
ab 14.30 Uhr im Adventscafé im

Jedes Klischee bedient
Der „Zauber der Zarenzeit“ begeisterte dennoch im Stadttheater

tistischen Sprünge der jun-
gen Männer, da rührt ein
melancholisches Lied ans
Herz und die rasant-moder-
nen „Kalinka“-Variationen
auf der Balalaika fordern
Zugabe. So wären kitschig
angehauchte Interpretatio-
nen vom deutschen „Du, du
liegst mir im Herzen“ und
dem an dieser Stelle völlig
unpassenden „Schneewal-
zer“ nicht nötig gewesen.
Beeindrucken kann Ivushka
dann wieder mit einer
Steppformation auf Stühlen
und einer temporeichen
Seilspringnummer.

Für sich genommen be-
geistert fast jede Darbie-
tung, doch einen roten Fa-
den sucht man vergebens.
Zum Schluss gibt es teilwei-
se stehende Ovationen für
eine lebhafte Show, die
auch ihre einfühlsamen
Töne hat. ■ te

dings etliche Lieder und
Tänze einfach aus der in
Lippstadt bereits bekannten
Ivushka-Weihnachtsrevue
übernommen worden. Das
schmälert die Qualität des
Gezeigten nicht, wirkt aber
dennoch einfallslos.

Routiniert steppen, sin-
gen und springen Chor und
Tänzer in Präzision über die
Bühne. Verbeugung auf
Trommelschlag. Einmal,
zweimal — ab. Die Nächs-
ten. Militärisch genaue Dis-
ziplin ersetzt teilweise die
Spielfreude. Doch das tut
der Stimmung im Theater-
saal keinen Abbruch.

Diejenigen, die Orkan
„Xaver“ getrotzt haben und
den Weg ins Theater fan-
den, unterstützen das En-
semble durch Zwischenap-
plaus und Bravo-Rufe. Da
begeistern der „Tanz der
Wäscherinnen“ und die ar-

ckels als den des energi-
schen und zugleich macht-
besessenen Reformers.

Mit folkloristischen Lie-
dern und Tänzen, einem
hervorragenden Orchester
und temperamentvoller
Akrobatik zeigen die Prota-
gonisten in ständig wech-
selnden Kostümen eine rus-
sische Märchenwelt, die es
so nie gegeben hat. Jedes Kli-
schee wird bedient. Da tan-
zen die strammen Kosaken,
steppen die hübschen Bau-
ernmädchen, flüchtet der
wodkatrinkende komische
Alte vor seiner vollschlan-
ken resoluten Ehefrau und
„Väterchen“ Zar lächelt
leutselig dazu.

Einen historischen An-
spruch stellt das Programm
der Revue an sich selber
nicht. Die Künstler wollen
unterhalten — und das ge-
lingt ihnen. Dabei sind aller-

LIPPSTADT ■  Den „Zauber
der Zarenzeit“ wollten sie
nach Lippstadt holen. Zau-
berhaft geht es dann auch
zu in der Produktion, die
das Konzertbüro Schönherr
am Donnerstag im Lippstäd-
ter Stadttheater präsentier-
te. Doch mit der Zarenzeit
hat die Show des russischen
Ensembles Ivushka unter
der Leitung von Alexander
Popovitchev wenig zu tun.
Dramaturgisch geht die
Darbietung ziemlich am
Thema vorbei.

Eine Rahmenhandlung ist
in der Abfolge der verschie-
denen Showeinlagen nicht
wirklich zu erkennen. Die
Figur des Zaren Peter der
Große, eines der bedeutend-
sten russischen Herrschers,
kommt nur als Randfigur
auf die Bühne und bietet
eher den Eindruck eines
selbstverliebten eitlen Go-

Peter der Große (mit Dreispitz) spielte in seiner eigenen Revue eigentlich nur eine Nebenrolle. ■  Foto: Ellis


